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(54) Verpackungsbeutel und Verfahren zu seiner Herstellung

(57) Ein Verpackungsbeutel (10) aus einem flexi-
blen Folienmaterial weist eine im wesentlichen recht-
eckförmige Beutelvorderseite (34) und Beutelrückseite
und ein integriertes Öffnungs- und Wiederver-
schliesssystem auf. Auf der Beutelvorderseite (34) ist
ein zur Bildung einer Öffnung vorgesehener Öffnungs-

abschnitt (22) des Folienmaterials von einer linienförmi-
gen Schwächungszone (24) begrenzt. Im Innern des
Beutels (10) ist ein die Beutelform stabilisierendes Ver-
steifungselement angeordnet. Ein Teil des Beutels (10)
bedeckt als faltbare Wiederverschliesslasche (20) den
Öffnungsabschnitt (22) und ist mit diesem permanent
verklebt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verpackungsbeu-
tel aus einem flexiblen Folienmaterial, mit im wesentli-
chen rechteckförmiger Beutelvorderseite und Beutel-
rückseite und einem integrierten Öffnungs- und Wieder-
verschliesssystem. Die Erfindung betrifft auch ein Ver-
fahren zur Herstellung des Verpackungsbeutels.
[0002] Bekannte Verpackungsbeutel mit integriertem
Öffnungs- und Wiederverschliesssystem sind aufwen-
dig gestaltete Konstruktionen aus mehrschichtig aufge-
bauten Folien. Die Herstellung derartiger Verpackungs-
beutel ist verhältnismässig kostenintensiv. Ein weiterer
Nachteil von aus einem flexiblen Folienmaterial herge-
stellten Verpackungsbeuteln liegt darin, dass sie im all-
gemeinen wenig formstabil sind und deshalb eine Ent-
nahme von Füllgut nicht immer einfach ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verpackungsbeutel der eingangs genannten Art zu
schaffen, der eine gewisse Formstabilität aufweist, so
dass stückige Füllgüter wie beispielsweise Dragees
ohne Schwierigkeiten entnommen werden können. Ein
weiteres Ziel der Erfindung ist die Schaffung eines ein-
fachen Öffnungs- und Wiederverschliesssystems. Zu-
dem soll der Verpackungsbeutel auf einfache Weise
herstellbar sein.
[0004] Zur erfindungsgemässen Lösung führt beim
Verpackungsbeutel, dass ein auf der Beutelvorderseite
zur Bildung einer Öffnung vorgesehener Öffnungsab-
schnitt des Folienmaterials von einer linienförmigen
Schwächungszone begrenzt ist, im Innern des Beutels
ein die Beutelform stabilisierendes Versteifungselement
angeordnet ist und ein Teil des Beutels als faltbare Wie-
derverschliesslasche den Öffnungsabschnitt überdeckt
und mit diesem permanent verklebt ist.
[0005] Der erfindungsgemässe Verpackungsbeutel
ist formstabil, zeichnet sich aus durch ein ansprechen-
des Design, weist ein einfaches Wiederverschliesssy-
stem auf und kann auf einfache Weise als Schlauchbeu-
tel hergestellt werden.
[0006] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass der Beutel ein von einer Längsnaht
und zwei quer zu dieser verlaufenden Quernähten ge-
bildeter Schlauchbeutel ist und die Wiederverschlies-
slasche von einem über eine der Quernähte hinaus sich
bis zu einer dritten Quernaht erstreckenden Schlauch-
beutelteil gebildet ist.
[0007] Zweckmässigerweise ist die Wiederver-
schliesslasche mit der Beutelvorderseite ausserhalb
des Öffnungsabschnitts über einen Haftkleber lösbar
verbunden, so dass ein mehrfaches Öffnen und Wieder-
verschliessen des Verpackungsbeutels möglich ist.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemässen Verpackungsbeutels ist die den
Öffnungsabschnitt begrenzende linienförmige Schwä-
chungszone eine die Foliendicke lokal vermindernde
Schnitt- oder Perforationslinie.
[0009] Ein zweckmässig ausgestaltetes Verstei-

fungselement ist von einem im wesentlichen der Beute-
linnenbreite entsprechenden, der Beutelrückseite innen
als Bodenteil anliegenden und an beiden Enden gegen
die Beutelvorderseite hin umgebogenen Materialstrei-
fen aus einem steifen Werkstoff, vorzugsweise aus Kar-
ton, gebildet. Bei einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung bildet der Materialstreifen eine Schlaufe mit ei-
nem dem Öffnungsabschnitt in Grösse und Form etwa
entsprechenden Ausschnitt.
[0010] Eine höherwertige Variante eines Verstei-
fungselementes ist von einem im wesentlichen der Beu-
telinnenbreite entsprechenden Behälter mit einem der
Beutelrückseite innen anliegenden Behälterboden und
von diesem gegen die Beutelvorderseite hin abragen-
den Behälterwänden aus einem steifen Werkstoff, vor-
zugsweise aus Karton, gebildet.
[0011] Bezüglich des Verfahrens wird die Aufgabe er-
findungsgemäss dadurch gelöst, dass aus einer band-
förmigen Folie über eine Längssiegelnaht ein Schlauch
und aus dem Schlauch durch eine quer zu Längssiegel-
naht angeordnete erste Quersiegelnaht und eine quer
zur Längssiegelnaht und im wesentlichen parallel und
in Abstand zur ersten Quersiegelnaht angeordnete
zweite Quersiegelnaht der Verpackungsbeutel gebildet
wird, dass vor der Fertigstellung des Verpackungsbeu-
tels ein die Beutelform stabilisierendes Versteifungsele-
ment in den Schlauch eingelegt wird, und dass im Ab-
stand zur ersten oder zur zweiten Quersiegelnaht eine
dritte Quersiegelnaht unter Bildung eines als Wieder-
verschliesslasche dienenden Schlauchbeutelteils an-
geordnet wird.
[0012] Als Versteifungselement kann z.B. ein im we-
sentlichen der Beutelinnenbreite entsprechender, der
Beutelrückseite innen als Bodenteil anliegender und an
beiden Enden gegen die Beutelvorderseite hin umge-
bogener Materialstreifen aus einem steifen Werkstoff,
vorzugsweise aus Karton, in den Schlauch eingelegt
werden. Bevorzugt bildet der Materialstreifen eine
Schlaufe mit einem dem Öffnungsabschnitt bzw. der
Öffnung in Grösse und Form entsprechenden Aus-
schnitt.
[0013] Weitere Vorteil, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie
anhand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

- Fig. 1 die kontinuierliche Herstellung von Verpak-
kungsbeuteln als Schlauchbeutel mit Längssiegel-
naht;

- Fig. 2 eine Schrägsicht auf einen nach Fig. 1 her-
gestellten Verpackungsbeutel vor dem Falten und
Verkleben der Wiederverschliesslasche;

- Fig. 3 eine Schrägsicht auf den Verpackungsbeutel
von Fig. 2 mit gefalteter und verklebter Wiederver-
schliesslasche;

- Fig. 4 einen Schnitt durch das Wiederver-
schliesssystem des Verpackungsbeutel von Fig. 3
nach deren Linie I-I;
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- Fig. 5 eine Schrägsicht auf den Verpackungsbeutel
von Fig. 3 in geöffnetem Zustand;

- Fig. 6 eine Schrägsicht auf ein Versteifungsele-
ment;

- Fig. 7 eine Schrägsicht auf einen Verpackungsbeu-
tel mit eingelegtem Versteifungelement von Fig. 6;

- Fig. 8 eine Schrägsicht auf ein weiteres Verstei-
fungselement.

[0014] Gemäss Fig. 1 wird eine zur Herstellung von
Verpackungsbeuteln 10 vorgesehene bandförmige Fo-
lie 48 von einer Vorratsrolle 50 abgerollt und in einer
nicht näher gezeigten Vorrichtung in bekannter Weise
unter Bildung einer Längssiegelnaht 12 kontinuierlich zu
einem Schlauch 13 geformt. Nach dem Anbringen einer
ersten Quersiegelnaht 14 wird in Pfeilrichtung A ein Ver-
steifungselement 30 eingeschoben und das Füllgut ein-
gefüllt. Obschon in der Zeichnung der Folienschlauch
13 in horizontaler Richtung verläuft, ist es ohne weiteres
verständlich, dass beim Einfüllen von stückigen Füllgü-
tern, wie z.B. Dragees, der Schlauch senkrecht geführt
wird. Nach jeder Füllung mit Füllgut wird neben der kon-
tinuierlich gebildeten Längssiegelnaht 12 jeweils eine
den Verpackungsbeutel verschliessende zweite Quer-
siegelnaht 16 angebracht.
[0015] Vor der Bildung des nachfolgenden Verpak-
kungsbeutels wird mit einer dritten Quersiegelnaht 18
ein weiterer, sich der zweiten Quersiegelnaht 16 und der
dritten Quersiegelnaht 18 erstreckender Beutelteil als
Wiederverschliesslasche 20 gebildet. In einer nicht ge-
zeigten Schneidvorrichtung werden die mit je einer Wie-
derverschliesslasche 20 ausgestatteten Verpackungs-
beutel 10 bei den gemeinsamen Quersiegelnähten 14,
18 in die einzelnen Verpackungsbeutel 10 getrennt.
[0016] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist auf der Vorderseite 34
des Verpackungsbeutels 10 ein von einer linienförmigen
Schwächungszone 24 begrenzter Öffnungsabschnitt
angeordnet. Die linienförmige Schwächungszone 24
liegt beispielsweise in der Form eines nicht die gesamte
Dicke des Folienmaterials durchdringenden Schnittes
oder in der Form von längs einer Linie angeordneten,
das Folienmaterial in der Dicke nicht vollständig durch-
dringenden Perforationen vor.
[0017] In dem in den Fig. 3 und 4 dargestellten ver-
schlossenen Zustand des Verpackungsbeutels 10 ist
der als Wiederverschliesslasche 20 dienende Beutelteil
um die zweite Quersiegelnaht 16 gefaltet und über ei-
nen Permanentkleber 26 mit dem Öffnungsabschnitt
dauerhaft verklebt.
[0018] Zum Öffnen des Verpackungsbeutels 10 wird
die Wiederverschliesslasche 20 von der Beuteloberflä-
che weggezogen und um die zweite Quersiegelnaht 16
nach aussen umgeklappt. Da die Wiederverschliessla-
sche 20 mit dem Öffnungsabschnitt 22 auf der Beutel-
vorderseite 34 permanent verklebt ist, bleibt der Öff-
nungsabschnitt 22 an der Innenseite der Wiederver-
schliesslasche 20 haften und es entsteht auf der Beu-
telvorderseite 34 eine Öffnung 28. Zum Fixieren der

Wiederverschliesslasche 20 auf der Beutelvorderseite
34 nach erfolgter erstmaliger Öffnung dien ein ausser-
halb der Öffnung 28 an der Lasche 20 angeordneter
Klebstreifen 32 aus einem Haftkleber.
[0019] Ein in Fig. 6 dargestelltes Versteifungselement
30 liegt in der Form eines zu einer Schlaufe geformten
und verklebten Materialstreifens 38 mit einem dem Öff-
nungsabschnitt 22 bzw. der Öffnung 28 in der Beutel-
vorderseite 34 in Gestalt und Grösse entsprechenden
Ausschnitt 46 vor.
[0020] Der gemäss Fig. 7 als Versteifungselement in
den Verpackungsbeutel 10 eingesetzte schlaufenförmi-
ge Materialstreifen 38 liegt mit einem Bodenteil 40 der
Innenseite der Beutelrückseite 36 an. Die beiden ein-
wärts gekrümmten Enden 42, 44 des Bodenteils 40 lie-
gen der Beutelinnenseite im Bereich der ersten und
zweiten Quersiegelnaht 14, 16 an. Die Position des Aus-
schnitts 46 auf dem Materialstreifen ist so gewählt, dass
Öffnungsabschnitt 22 bzw. Öffnung und Ausschnitt 46
etwa deckungsgleich übereinander liegen.
Ein weiteres, in Fig. 8 gezeigtes Versteifungselement
hat als Behälter 52 die Form einer oben offenen Schach-
tel mit einem Behälterboden 54 und von diesem aufra-
genden Behälterwänden 56. Der Behälter 52 ist teilwei-
se von einem Deckelteil 58 verschlossen und weist eine
Öffnung 60 auf, die entsprechend dem Ausschnitt 46
des Versteifungselementes von Fig. 6 deckungsgleich
zu einer Öffnung im Beutel positioniert wird. Der Dek-
kelteil 58 kann auch fehlen.

Patentansprüche

1. Verpackungsbeutel aus einem flexiblen Folienma-
terial, mit im wesentlichen rechteckförmiger Beutel-
vorderseite und Beutelrückseite und einem inte-
grierten Öffnungs- und Wiederverschliesssystem,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein auf der Beutelvorderseite (34) zur Bildung einer
Öffnung (28) vorgesehener Öffnungsabschnitt (22)
des Folienmaterials von einer linienförmigen
Schwächungszone (24) begrenzt ist, im Innern des
Beutels (10) ein die Beutelform stabilisierendes
Versteifungselement (30) angeordnet ist und ein
Teil des Beutels (10) als faltbare Wiederverschlies-
slasche (20) den Öffnungsabschnitt (22) überdeckt
und mit diesem permanent verklebt ist.

2. Verpackungsbeutel nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Beutel (10) ein von einer
Längsnaht (12) und zwei quer zu dieser verlaufen-
den Quernähten (14,16) gebildeter Schlauchbeutel
ist und die Wiederverschliesslasche (20) von einem
über eine der Quernähte (16) hinaus sich bis zu ei-
ner dritten Quernaht (18) erstreckenden Schlauch-
beutelteil gebildet ist.

3. Verpackungsbeutel nach Anspruch 1 oder 2, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Wiederver-
schliesslasche (20) mit der Beutelvorderseite (34)
ausserhalb des Öffnungsabschnitts (22) über einen
Haftkleber (32) lösbar verbunden ist.

4. Verpackungsbeutel nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die den Öff-
nungsabschnitt (22) begrenzende linienförmige
Schwächungszone (24) eine die Foliendicke lokal
vermindernde Schnittoder Perforationslinie ist.

5. Verpackungsbeutel nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstei-
fungselement (30) von einem im wesentlichen der
Beutelinnenbreite entsprechenden, der Beutelrück-
seite (36) innen als Bodenteil (40) anliegenden und
an beiden Enden (42,44) gegen die Beutelvorder-
seite (34) hin umgebogenen Materialstreifen (38)
aus einem steifen Werkstoff, vorzugsweise aus
Karton, gebildet ist.

6. Verpackungsbeutel nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Materialstreifen (38) eine
Schlaufe mit einem dem Öffnungsabschnitt (22)
bzw. der Öffnung (28) in Grösse und Form etwa ent-
sprechenden Ausschnitt (46) bildet.

7. Verpackungsbeutel nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Verstei-
fungselement (30) von einem im wesentlichen der
Beutelinnenbreite entsprechenden Behälter (52)
mit einem der Beutelrückseite (36) innen anliegen-
den Behälterboden (40) und von diesem gegen die
Beutelvorderseite (34) hin abragenden Behälter-
wänden (56) aus einem steifen Werkstoff, vorzugs-
weise aus Karton, gebildet ist.

8. Verfahren zur Herstellung eines Verpackungsbeu-
tels (10) aus einem flexiblen Folienmaterial, mit im
wesentlichen rechteckförmiger Beutelvorderseite
und Beutelrückseite und einem integrierten Öff-
nungs- und Wiederverschliesssystem,
dadurch gekennzeichnet, dass
aus einer bandförmigen Folie (48) über eine Längs-
siegelnaht (12) ein Schlauch (13) und aus dem
Schlauch (13) durch eine quer zu Längssiegelnaht
(12) angeordnete erste Quersiegelnaht (14) und ei-
ne quer zur Längssiegelnaht (12) und im wesentli-
chen parallel und in Abstand zur ersten Quersiegel-
naht (14) angeordnete zweite Quersiegelnaht (16)
der Verpackungsbeutel (10) gebildet wird, dass vor
der Fertigstellung des Verpackungsbeutels (10) ein
die Beutelform stabilisierendes Versteifungsele-
ment in den Schlauch (13) eingelegt wird, und dass
im Abstand zur ersten (14) oder zur zweiten Quer-
siegelnaht (16) eine dritte Quersiegelnaht (18) un-
ter Bildung einer als Wiederverschliesslasche (20)
dienenden Schlauchbeutelteils angeordnet wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Versteifungselement (30) ein im
wesentlichen der Beutelinnenbreite entsprechen-
der, der Beutelrückseite (36) innen als Bodenteil
(40) anliegender und an beiden Enden (42,44) ge-
gen die Beutelvorderseite (34) hin umgebogener
Materialstreifen (38) aus einem steifen Werkstoff,
vorzugsweise aus Karton, in den Schlauch (13) ein-
gelegt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Materialstreifen (38) eine
Schlaufe mit einem dem Öffnungsabschnitt (22)
bzw. der Öffnung (28) in Grösse und Form entspre-
chenden Ausschnitt (46) bildet.
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